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Kurz gemeldet

Das Erwerbspersonenpotenzial – also die Zahl der Er-
werbstätigen, Arbeitswilligen und -fähigen – dürfte nach ei-
ner Analyse des IAB in diesem und im nächsten Jahr noch
einmal steigen – trotz schwacher Geburtenraten. Ursachen
seien die stärkere Erwerbsbeteiligung von Frauen und die
Zuwanderung aus dem Ausland.   �

werden dann auch mitgezählt.

Das Institut für Arbeitsmarkt- und Berufsforschung (IAB)
geht davon aus, dass die Arbeitsmarktreformen die Stille Re-
serve insgesamt um rund 400.000 Personen verringert ha-
ben. Dabei handelt es sich vor allem um Personen, die Arbeit
suchen, aber nicht als arbeitslos registriert waren. Viele er-
werbsfähige Sozialhilfeempfänger erhalten vielmehr nun Ar-
beitslosengeld II und zählen damit zu den Arbeitslosen. Oder
sie haben einen Ein-Euro-Job angenommen und zählen somit
zu den Beschäftigten. Unterm Strich bescherte Hartz IV der
Statistik 200.000 bis 300.000 Arbeitslose mehr, schätzt das
IAB. In der Grafik: Prognose für 2005.

2006 rechnet das IMK in seiner Prognose wegen der leicht
anziehenden Konjunktur damit, dass die Erwerbstätigkeit
2006 um 0,6 Prozent zunehmen wird. Die Zahl der Arbeits-
losen dürfte damit um knapp 200.000 Personen sinken – et-
was stärker als ohne die statistischen Effekte von Hartz IV.

Hartz IV mischt
Statistik auf

ARBEITSMARKT
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GESUNDHEIT: Jeder vierte
Erwachsene in der EU leidet
unter einer psychischen Er-
krankung. Jahr für Jahr ge-
hen durch Arbeitsausfälle
wegen Angstzuständen oder
Depressionen bis zu vier Pro-
zent der Wirtschaftsleistung
in der EU verloren. Und mit
58.000 Suiziden, die mehr-
heitlich auf psychische Ursa-
chen zurückzuführen seien,
sterben jährlich mehr Men-
schen durch Selbsttötung als
im Straßenverkehr. Nun soll
laut EU-Kommission eine eu-
ropaweite Strategie zur „För-
derung der psychischen Ge-
sundheit“ entworfen wer-
den. Studien warnten, dass
Depressionen im Jahr 2020
voraussichtlich die häufigste
Krankheitsursache in den In-
dustrieländern seien.
EU-Kommission, 17. Oktober 2005

CALLCENTER: Mehr als ein
Prozent der europäischen Be-
völkerung arbeitet inzwi-
schen in Callcentern. In
Deutschland haben die Tele-
fonisten bessere Konditio-
nen, wenn Tarifverträge gel-
ten und die Beschäftigten
sich einen Betriebsrat ge-
wählt haben. Allerdings müs-
sen die Gewerkschaften dazu
in den Betrieben Fuß fassen,
was oft noch nicht zutrifft. Je-
des zweite Callcenter in
Deutschland kann weder Ta-
rifvertrag noch Betriebsrat
vorweisen, nur 24 Prozent
haben beides. Jeder zweite
britische und dänische Be-
trieb ist an Tarife gebunden,
in Frankreich und Niederlan-
den gilt mehrheitlich ein
Branchentarifvertrag.
Studie im Auftrag der Hans-Böckler-
Stiftung, Cornell University, 2005

*Quellen: Wirtschaftliche Entwicklung 2006: Vor schwierigen Weichen-
stellungen, IMK Report 3/2005; Arbeitsmarkt 2005: Zwischenbilanz und
Perspektiven, IAB Kurzbericht 10/2005; Demografische Effekte sind 
nicht mehr zu bremsen, IAB Kurzbericht 11/2005
Download unter www.boecklerimpuls.de 
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CORPORATE GOVERNANCE: Kontrolle braucht Köpfe.
Auch ohne die Unterteilung in Vorstand und Aufsichtsrat
– klein sind die Leitungsgremien britischer Großunter-
nehmen nicht gerade. Dem Labour Research Depart-
ment zufolge haben die Boards der 100 größten börsen-
notierten Aktiengesellschaften im Schnitt 11,5 Mitglie-
der. In zwölf Unternehmen gehören mindestens 10 
Board-Mitglieder nicht zur Geschäftsführung (Executive
Directors), sondern sind so genannte Non-Executives.
Labour Research Department, Oktober 2005

Hartz IV hat die Zahl der Arbeitslosen massiv 

ansteigen lassen.Wer früher Sozialhilfe erhielt, wird

jetzt häufig als arbeitslos registriert. Das bedeutet

aber auch:Wenn die Konjunktur anzieht und wieder

mehr Beschäftigung entsteht, wird die Arbeitslosen-

zahl vergleichsweise stärker sinken als bisher. Denn

erfolgreiche Arbeitsaufnahmen dieser Personen


